
AnllMatt zul LMchtt Zcllung.
^r. 303. Mittwoch den 7. September 1853

3' 463 u (2) Nr. 982«
C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g

für drei erledigte mcdicinisch-chirurgische Stipen.
dien für Studierende aus Krain.

M i t dem Beginne des Studienjahres 1 8 ^ / -
werden drei medicinisch« chirurgische Studienplatz/
5 I2 l ) st. 6 . M . aus dem hierländigen Studien-
fonde, wieder zu besetzen sein.

Auf dieselben haben nur Jünglinge aus Krain
wclche sich den chirurgischen Studien widmen
wollen und wenigstens die vierte Gymnasial-Classe
mit gutem Erfolge schon zurückgelegt haden
Anspruch.

Diejenigen Studierenden, welche sich um diese
Stipendien bewerben wollen, haben ihre, an diese
k. k, Statthalterei zu rul tenden Gesuche mit dem
Taufscheine, dem I m p f u n g ^ und Durftlgkeits^
Zeugnisse, dann mil den Schulzeugnifsen von
beiden Semestern des uelstoffencn Studienjahres
1853 zu documcntiren und bis 3<». September
1853 entweder >m Wege der betreffenden studlen-
Direction oder auch unmittelbar hieramts zu über-
reichen.

Laibach am 3U. August 1853.
Gus tav G r a f v. C h o r i n ö k y ,

k. k. Statthalter.

3. 460. il (3) Nr. 838U.'
K u n d m a c h u n g .

Die Statthalterei in Krain findet wegen Lie-
ferung des für das Landesgesetzblatt in Kram >m
Solarjahre 185, l benöthigten Druckpapieres hie-
mit eine Off.rten-Verhandlung mit dcm Bei-
sahe zu eröffnen, daß jeder ^leferuiigslul'ige scine
Offerte dafür lä»gste>!s bis zum letzten des Mo^
nates September o. I . uclsicqelt dcim Oinrei'
chungspr^tocolle der Btatthalterei übergeben wolle.

Jeder Offerent muß ĥ ebel erklären, daß er sich
allen Bedingungen des gegenwärtig bestehenden
Lleferungs: Vertrages (wovon eineAbschliit beim
dießseitigen Sekretariate zu Jedermanns (3,nsichc
erliegt) nnteizi.ht, so wle auch insbesondele den
Bestimmungen, die hi^r nachstehend bekannt ge-
geben werden:

l . Das Papier muß in ders. lden Glö'ße und
Oualltät, in dcr das llandcsgefttzblatt dermal er-
scheint, geliefert welden.

2. Die lücferullgsjeit ist für den Lcferanten
unanfkündbar auf die Periode vom l . Jänner
1^54 bis letzten December desselben Jahres fest-

s..^. __ dem allerhöchsten Aerar bleidt aber
wrtan'eine '/, jährige Kü.idigung des Lieferungs-
Bertraqes vorbehalten, u»d im Falle eines gänz-
lichen Cltigehcns d<s LandesgesetzdlatteS oder einer
Beranderu''g m,t demselben, hat der Lnferungs
Kjertrag schon mit dcm Tage der Alifküüdiglmg
zu erlöschen.

3. Der Iahresbedarf an derlei Druckpapier
wird auf beiläufig l 2 W Rieß angenommen, doch
hat der Lieferant auch jeden Mehrbedarf beizu^
stellen und für einen allfälligen Minderbedarf
keine Entschädigung anzusprechen.

4. I n dem Offerte ist der Lieferungöpreis gehö-
ria auch mit Buchstaben auszudrücken und dasselbe
entweder mit einem Vadlum von baren 2 W si.
oder mit, auf Ueberbringer lautenden staatspa-
vieren von gleichem Werthe, oder mit einer von
der k. k Finauzprccmatuis-Abtheilung zu Lai-
bach bereits acprüfte und auch für glltig aner̂
kannte BichersteUu.'göurkunde über emen Cautlons.
betrag von 2<»tt st. zu belegen.

An, I . October d. I . um 10 Uhr Vormit
taqs werden be» dcr k. Ltatthalterei im Be>>e>n
der sick h'ezu etwa einsindenden L>cferu"gswerblr
alle einlangenden Offerte commifswn'lit.r nöff'
net und d-e Lieferung Jenem zuerkannt welde»,
der bei sonst gleicden Bedingungen den billigsten
«iefcrunqspreis offerirt.

Bon der k. k. Statthaltern Laibach am 20-
August l k 5 3 .

G u s t a v G r a f v.C h o r i n s k y m. l ' . ,
k. k. Statthalter.

Z. 459. a (2) Nr. 517UI .
C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .

Bei der k. k. Landcöhauptcasse ln Vrah ist
eine provisorische Cassaofflzials-St.lle mit dcm
Iahresgehalte von Vier Hundert Gulden und der
Verdinollchkeit zum Erläge einer Caution im
Gehaltsbctrage, zu besetzen.

Die Bewerber um diese Dienstesstelle, oder
wenn durch deren Besetzung eine Eassa-.'lmls-
Ichreibers'Stelle m,t dem behalte von 350 si.
"der 3UU st. erlediget werden sollte, haben ihre
M't der erforderlichen Nachwe»sung über tadellose
Moral i tä t , über iyre Studien und Sprachkennt-
n>sse, ,hre bisherige Dienstleistung und Ausbil-
dung im Manipulations-, Cassc- und Nechnu>igs-
9/ichä'te, da.n, über d,e m<t gutem Erfolge zu-
luckgclegtc^lufung aus den Casseoorschrltten und
au - d ^ ^taatsr.chnungswissenschaft versehenen
^ " c h e b . , ^ . S e p t e m b e r l j-553 ,m vor-
gc chr,cbenen Wege l)e. der k. k. Landeshaupt-
"<,c en.zubr'ngen, und dar.n zugleich die Lei-
stu"gäsah.gke.t bezüglich der jür dlc Officials»
Neue vorgeschriebenen (z,ut>on nachzuweisen und
Überließ anzuführen, ob und in welchem Grade
,,e m,t e,nem Beamten im Bereiche dieser Finanz-
Andes'Direct ion verwandt oder verschwägert
^lnd.

Von der k. k. Finanz-Landes-Direction für
^teiermark, Kärnten und Krain. Gratz am 27.
August 185,3.

Z. 4U!>. :< (2) ..^ , )^ l 2 U 1 3 ^ l 5 l «
K u n d m a c h u n g .

I m Nachhange zu der hi.rortigcn Kundma-
ctung vom 8. August l « 5 3 , Zahl 84<N^ltt75,
nnt welcher dle öffentliche Pacht-Verstei^rung
der küstonlandischsn Weg-, Li.uen-, Brücken- und
Uebersuhlsmältthe für das Velwaltungsjahr 1854
und beziehungsweise auch für d̂ e Jahre I«5,5 und
l85 l l ausgeschrieben wurde, wird zur Berichti-
flung der, dieser Kundmachung angehängte,, Ueder,
sicht bekannt gegeben, daß die be< den sl>lien Li«
»>e:,mäuthen in Görz. nebst der A^rarial-Mauth-
qcdühr gleichzeitig und in demselben Ausmaße, ein-
zuhebende, der Btadtgemcinde Görz als Zuschlag

Z- ^7« " ( l ) Nr. 295«,.
L i c i t a r i o n s - K u n d m a ch u n g.

Die löbl. k. k Landes-Baudirection für Krain
h.'t mit dem Erlasse vom ,8 . Juni 1853 , Z.
3 9 l l ) , mehererc in de Navigations-Pläliminar-
Repartition für das Verwaltungsjahr 1853 ge-
hörigen Lieferungsgegenstände genehmiqet.

Dem zu Folge wird, da die am K l . August
d. I . abgehaltene ^tationsverhandlung.zu keinem

bewilligte Pflastermauthgcbühr b e r e i t s i n den
daselbst festgesetzten A u s r u f s p r e i s e n ent-
h a l t e n ist, daher cS von der zu diesen sieden
Linienmauthstationen angeführten Bemerkung,
wornach die bezüglichen Fiscalpreise bei der Ver-
steigerung im doppelten Betrage angenommen
werden, und die Pachtanbote darnach zu stellen
f ind, abzukommen hat.

Von der k. küstenländisch'dalmatinischen Fi -
nanz-bandest Directwn Trieft am 2. Septem-
ber 1853.

Z. 4«». . (3) ' Nr . 1185.
E d i c t .

Von dem k. k. Landlsgerichte zu Neustadtl
wird hiemit dekannt g.macht, daß zur Beistellung
des Brennholzbedarfes be, demselben für den Win-
ter »k^V .. in der beiläufigen Quantität von lltt
bis 7U wiener-Klafter, unter Vorbehalt der
höhern Genehmigung am 19. September l, I . ,
Vormittags von 9 diS 12 Uhr, im Rathösaale des
^and.sgerl^t<s eine M'nuendo-Versteigerung ab-
gehalten werden w i rd , wozu dlc Unternehmungs'
lustigen mit dcm Beisätze eingeladen werden, daß
dcr /iusrufspie!s für das buchene Brennholz auf
<j st pr. Wiener »Klafter festgesetzt sei, und daß
jeder Licitant eine Eaution von 3U si. zu erlegen
h^l'en wird.

Die wcitern Versteigcrungsdedingnisse können
in der dießgerichtlichen Registratur zu den ge<
wohnlichen?lmtsstunden täglich eingesehen werden.

K. k. Landesgrricht Neustadtl am 3 1 . August
1853.

3 468. -. (2) Nr. 3739.
K u n d m a c h u n g .

I M i t Bezug auf den §. U5 der Gemeinde-
j ordnlln^l für die Stadt L.nt'ach ist für das naä'sto

VelwiltungSjahr l t t ' ,4 dcr Worcinschlag über
dic Oiniiahmel, u»d Ausgaben der Gemeindecasse
angefeltis.et. welche,- durch 14 Tage hieramtS
zur öffentlichen Einsicht aufliegt.

Stadtmagistrat Laibach am 4. September

Resultate führte, herüber eine dritte Minuendo-
L'c.tat.on am 14. S e p t e m b e r d. I . Vormit -
^ g 9 Uhr, und <m erforderlichen Falle fortgesetzt
Nachmittag 3 Uhr in der Amtskanzlei der löbl
k. k. Bezirkshauptmannschafts-Expositur zu Gurk^
feld abgehalten, w o b e i auch h ö h e r e A n .
bö te a n g e n o m m e n w e r d e n .

Die zur Aus Nietung kommenden Gegenstände
sind folgende:



564

Z. 4«4. g ( I ) Nr. 8 9 N .
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Cameral-Bezirksvcrwaltung in
Laibach wird bekannt gegeben, daß der Bezug der
allgemeinen Verzehrungssteuer von Wein, Wein-
und Obstmost, dann Fleisch für das Verwaltungs-
jahr 1854, d. i.vom I . November l«53 bis letzten
October I854 mit oder ohne Vorbehalt der still-
schweigenden Vertragserneuerung aufweiterc zwei
Verwaltungsjahrc,in den unten angesetztcnSteuer-
und Gerichtsbezirken in Pacht ausgeboten wird.

Die Ausrufspreise, der Ort und die Zeit der
Pachtlicitationen sind in dem unten angesetzten Aus-
weise, ebenso wie die Zeit, bis zu welcher die schrift-
lichen Offerte bei der k. k. Cameral-Bezirksverwal-
tung in Laibach einzubringen sind, enthalten. Die
schriftlichen, mit dem zehnpercentigen Vadium be-
legten Offerte müssen längstens an dem bestimmten
Tage um l2 Uhr Mittags bei der k. k. Cameral-
Bezirksverwaltung in Laibach angebracht werden.
Auf schriftliche Offerte, welche nach diesem Zcit<
puncte einlangen, sowie aufsolche, welche anders-
wo überreicht werden, oder auf solche, welche mit
dem zehnpercentigen Vadium nicht belegt sind,
wird keine Rücksicht genvmmen werden.

Die Pachtbedingnisse sind folgende:
1. Dem Pächter wird von der Staatsver-

waltung das Recht eingeräumt, während der
Dauer der Pachtung die Verzehrungssteuer von
Wein, Wein- und Obstmost und Maische, dann
von Fleisch nach den in dem illyrischen Guber-
nial-Circulare vom 26. Juni »829, Z. 1371,
dann dem beigefügten Anhange und Tarife, ferner
nach dem spater kundgemachten und in der Folge
noch kundzumachenden Bestimmungen einzuheben.

2. Zur Pachtung wird Jedermann zugelassen,
welcher nach den Gesehen und der Landesver-
fassung hievon nicht ausgeschlossen ist. Für jeden
FaU sind alle Jene, sowohl von der Uebernahme
als von der Fortsetzung einer solchen Pachtung aus-
geschlossen, welche wegen cines Verbrechens mit
einer Strafe belegt, oder welche in eine crimi-
nalgerichtliche Untersuchung verfallen sind, die
bloß aus Abgang rechtlicher Beweise aufgehoben
wurde. Jene Individuen, welche zu Folge des
Strafgesetzes über GefäUöüdertretungcn wegen
Schleichhandels oder einer schweren GefäUsüber-
tr'tung ln Untersuchung gezogen und gestraft,
oder wegen des Abganges rechtlicher Beweise
von dem Strafverfahren losgezahlt wurden, sind
durch sechs auf den Zeitpunct der Ucbcrtretung,
oder wenn derselbe nicht bekannt ist, der Ent-
deckung derselben folgende Jahre als Pachtungs-
bcwcrber ausgeschlossen. Ueber die persönliche
Fähigkeit zur Eingehung eines Pachtvertrages
überhaupt hat sich der Pachtlustigc vor dem Beginne
dcrPachtung über Aufforderung der Gefällsbehörde
mit glaubwürdigen Documenten auszuweisen.

3. Die Versteigerung des Pachtobjectes gc-
schieht unter Vorbehalt der höheren Genehmi-
gung, so zwar: daß der Versteigerungsact für
den Bestbietcr schon durch die Unterschrift des
Protocolles, für das Aerar aber erst von der
Zustellung der Verständigung über die Annahme
des Pachtanbotes oder des genehmigten Ver-
trages verbindende Kraft erhält. Die Annahme
des Pachtanbotes muß dem Ersteher binnen vier
Wochen von dem Tage der Versteigerung, und
jedenfalls acht Tage vor dem Beginne der Pacht-
zeit bekannt gegeben werden, widrigenfalls dessen
Haftung für den Anbot erlöschen und ihm frei-
stehen soll, die bei der Versteigerung erlegte vor-
läufige Caution zurückzufordern.

Würde aber dieZustellung dieserVerstandigung,
oder überhaupt die Zustellung ämtlicher Erlässe an
den Pächter, oder dessen Bevollmächtigte während
der Dauer der Pachtung wegen deren Abwesen-
heit oder unbekannten Aufenthaltsort nicht ge-
schehen können, oder sonst das Gefall die p'er-
sonllche Zustellung nicht passend erachten, so soll
dle offentllche Anschlagung dieser Erlässe bei dem
Steueramte des Bezirkes die Wirkung der per-
sönlichen Zustellung haben. Ucbrigens wird zur
Reclamation wegen verspäteter Zustellung, vom
Tage derselben eine achttägige pcremtorische Frist
festgesetzt, nach deren unbenutztem Versteichen
jenes Befuguiß ganzlich erlöschen soll.

4. Die Ausrufspreise für die zu verpachten-
den Objecte sind in dem unten angesetzten Aus-
weise enthalten.

5. Diejenigen, welche an der Versteigerung
Theil nehmen wollen, haben einen, dem zehnten
Theile des Ausrufspreises gleichkommenden Be-
trag in Barem, oder in öffentlichen Obligationen,
welche in der Regel nach dem zur Zeit des Er-
lages bekannten börsemäßigen Curswerthe, in
Betreff der Staats-Anlehenslosc vom Jahre 183^
und I83!> aber nach dem Nennwerthe angenom-
men werden, oder mittelst Rcalhypothek zu er-
legen; nach beendeter Licitation wird bloß der
von< Bestblcter erlegte Betrag als vorlausige
Caution zurückbehalten, den übrigen Licitantcn
aber werden ihre erlegten Beträge zurückgestellt
werden. Sind mehrere Personen zusammen Bcst-
bietcr, so haben dieselben zur ungetheilten Hand
für die Erfüllung der übernommenen Contracts-
Verbindlichkeiten zu haften.

6. Vor dem Antritte der Pachtung und zwar
längstens binnen acht Tagen von der geschehenen
Zustellung der Ratification der Pachtversteige-
rung hat der Pächter den vierten Theil des für
Ein Jahr bedungenen Pachtschillinges als Cau-
tion im Baren oder in öffentlichen Obligationen
auf die im vorstehenden Absätze bemerkte Art
oder mittelst Realhypothck, die der Pächter auf
eigene Kosten der Gefalle grundbücherlich zu
verschreiben hat, zu Handen der Gefallsbehö'rde
zu erlegen, wobei der bei der Versteigerung be-
reits erlegte Betrag einzurechnen, oder Falls die
ganze Caution mittelst einer Realhypothek be-
stellt wurde, zurückzustellen sein wird.

Wird die eingelegte und annehmbar befundene
Caution in derFolge durch dem Pachter auferlegte,
aus dem Pachtverhältnisse entspringende Geldstra-
fen oder Ersätze geschmälert oder erschöpft, so muß,
wenn die Geldstrafe oder der Ersah nicht binnen
14 Tagen erlegt wird, der abgängige Cautionsbe-
trag binnen eben diesen »4 Tagen sichergestellt
werden, widrigenfalls der Pächter als contract-
brüchig behandelt wird. Beim Beginne der Pacht-
periode wird der Pächter von der Gefallsbehörde
in das Pachtgeschäft eingesetzt, ihm der sich hierauf
beziehende Auszug aus der ämtlichen Vormerkung
über die Verzehrungssteuerpsiichtigen übergeben,
und selber auf geeignete Weise dem k. k. Steuer-
amte und den Vcrzehrungssteuerpflichtigen, die es
betrifft, angekündigt werden.

7. So wie der Pächter in alle Rechte und
Verpflichtungen der Gefällenverwaltung mit Aus-
nahme der im §. 22 der oben angeführten Cir-
cularverorduung vom 26. Juni ?82!> angedeu-
teten zwei Puncte und mit Rücksicht auf den in
dem, jenem Circulare beigefügten Anhange zu
diesem Paragraph gemachten Vorbehalte voll-
ständig eintritt, so wird er hiermit ausdrücklich
verpflichtet, sich auch genau nach den in jenen
Circularvcrordnungen enthaltenen Vorschriften,
und insoferne sie durch nachfolgende gesetzliche
Verfügungen geändert wurden, sich auch nach
diesen zu benehmen und allen während der Dauer
der Pachtung in Bezug auf das gepachtete Ge-
fäll ergehenden Anordnungen Folge zu leisten.

I n dieser Beziehung wird es dem Pächter
auch zur Pflicht gemacht, für den Fall der tarif-
mäßigen Steuereinhebung die Einleitung der
Art zu treffen, daß nach Thunlichkeit keine steuer-
pflichtige Partei die Anmeldung oder Sceuer-
cntrichtung an einen von ihrem Wohnsitze über
Eine Meile entfernten Ort zu bewerkstelligen ge-
nöthiget ist. Derselbe ist ferner verpflichtet, den
Parteien, welche sich nicht abgefunden habcn, auf
ihr Verlangen über die tarifmäßig entrichteten
Steuergebühren gedruckte Zahlungsbolleten, wo-
mit derselbe vom Gefalle gegen Vergütung der
Anschaffungskosten versehen werden wird, zu er-
folgen. Rücksichtlich der im Pachtbezirke vor-
kommenden Verzehrungssteuer - Gefallsübertre-
tungen wird dem Pächter das Befugniß einge-
räumt, von dem gesetzmäßigen Verfahren abzu-
lassen, insoferne das Gesetz auf dieselben die
Arreststrafe nicht verhängt; wenn jedoch gegen die
Bestimmungen des Gefällsstrafgesehcs ein Ablas-
sungsbetrag eingchoben wird, so hat der Pachter
die Partei zu entschädigen und überdieß das
Zwanzigfache des widerrechtlich eingehobenen Be-
trages als Strafe an den Local-Armenfond des
Ortes zu erlegen. I n keinem Falle aber kann,
wenn schon die Untersuchungsbehördc einschreitet,

! die Ablassung von dem gesetzmäßigen Verfahren
l von der Zustimmung des Pächters abhangig ge-

macht werden. Die Verfügung über die einflic-
sienden Strafgelder bleibt nach Abzug der Kosten
des Verfahrens dem Pächter überlassen.

8. Diejenigen Vorräthe an steuerbaren Ge-
genständen , welche bei dem Beginne der Pach-
tung bei den steuerpflichtigen Parteien vorge-
funden werden, und von diesen bereits tarif-
mäßig versteuert worden sind, unterliegen keiner
neuen Versteuerung an den neu eintretenden
Pächter. Dem eintretenden Pächter wird jedoch
das Recht eingeräumt, die Vergütung der Ver-
zehrungssteuergebühren und Gemeindezuschläge
für die Vorrathe, wenn eine Pachtung oder
Solidaradsindung vorausgegangen ist, von dem
austretenden Pächter oder der vorbestandenen
Solidarabfindungs-Gesellschaft zu fordern; ist
aber vor der Verpachtung die Steuer von der
Gcfättcnverwaltung in eigener Regie eingehoben
worden, so findet ein Anspruch an das Aerar
wegen Vergütung der, von demselben tarifmäßig
eingehobenen Gebühren nicht Statt. Für jene
Vorräthe an steuerbaren Gegenständen, welche
beim Beginne der Pachtung im Besitze von
steuerpflichtigen Parteien vorgefunden werden,
die sich, wenn auch erst in letzter Zeit vor dem
Eintritte der Pachtung, mit dem früheren Pächter
oder dem Aerar abgefunden hatten, ist der Pächter
die Entrichtung der tarifmäßigen Gebühren und
Gemeindezuschlage von den Parteien selbst zu
fordern berechtigt.

Die Angabe von Seite des austretcnden
Pächters oder der Steuerpflichtigen, daß die in
den von den Steuerpflichtigen benutzten Räumen
vorgefundenen Vorräthe bereits in das Eigen- »
thum eines Andern (Abnehmers) übergegangen W
seien, muß bewiesen werden. Dagegen ist der »
Pächter verpflichtet, bei seinem Austritte dem neu H
eintretenden Pächter oder dem Aerar, wenn die 7
eigene Regie eintritt, die Verzehrungssteuer- und
Gcmeindezuschläge für jene Vorräthe zu vergüten,
welche an ihn tarifmäßig versteuert worden sind,
und am Ende der Pachtung bei den Steuer-
pflichtigen in wie immer gearteten Aufbewahrung^
orten noch vorhanden sind, oder welche Eigenthwn
des Pächters sind, wenn er ein Gewerbe treibt,
welches zu jenen gehört, von denen er den Verzeh-
rungssteuerbezug gepachtet hatte, insoferne übri-
gens nicht etwa dargethan werden könnte, daß die
Steuer für diese Vorräthe dem Aerar schon vor
dem Pachtungsantritte entrichtet worden sei.

Die nämliche Verpflichtung zur Vergütung
der tarifmäßig eingehobenen Gebühren liegt
dem austretenden Pächter auch dann ob, wenn
auf die Pachtung eine Solidar-Abfindung
folgt, jedoch nur rücksichtlich der Vorräthc jener
Parteien, welche dem AbfindungSvereine nicht
beitreten, und daher diesem Letzteren zur Ein-
Hebung der Steuer zugewiesen werden. Die Er-
hebung der am Ende des Pachtvertrages vor-
handenen Vorräthe an tarifmäßig versteuerten »,
Artikeln, wenn eine solche wegen des Untcrblei- »
bens eines Uebereinkommens zwischen dem ein- W
und auötretcnden Pächter oder dem Aerar nöthig W
würde, wird durch einen Gcfallsbeamten unter H
Beizichung eines Abgeordneten der Ortsobrigkeit
geschehen, und es werden hiezu auch die ein- und
austrctenden Pächter vorgeladen werden. Sollte
den Pächtern oder ihren Machthabern wegen
Abwesenheit oder aus einem andern Grunde die
Vorladung nicht persönlich zugestellt werden
können, so hat die Zustellung auf die im dritten
Absätze dieser Pachtbedingungen festgesetzte Art
zu geschehen. Das Nichterscheinen des Vorge-
ladenen hebt die Giltigkeit deS Erhebungsactes
für keinen Fall auf; der den Vertrag abschlie-
ßende Pächter verpflichtet sich vielmehr ausdrück-
lich , den auf diese Art zu Stande gekommen"
Erhebungsact über die am Ende seines Pacht"
vorfindigen, ihm tarifmäßig versteuerten 35or-
räthe als vollkommen beweiskräftig anzuerkennen,
und nach dessen Resultat die ihm obliegende
Steueruergütung sammt Gemeindezuschlag ent-
weder dem Aerar oder dem an dessen Stelle tre-
tenden Bezugsberechtigten zu leisten. Die Kosten
dieser Erhebung werden von dem eintretenden
Pächter, oder dem die eigene Verwaltung über-
nehmenden Aerar getragen und der Pächter, oder
dem die eigene Verwaltung übcrnchmenden Acrar
getragen, und der Pächter'erklärt sich im VorauS
mit dem durch die Gefällsbehörde dießfallö zu vc-
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stimmenden Ausmaße einverstanden und zu dessen
Berichtigung verpflichtet zu sein.

9. Wenn der Pächter bei der EinHebung der
Gebühr einen höheren Bettag, als der Tar i f aus
sprlcht, elnhebt, so hat derselbe die betreffende
Kartei zu entschädigen, und überdieß den zwanzig-
fachen Netrag dessen, was er widerrechtlich einge-
hoben hat, als Strafe an den i!ocal - Armenfond
zu erlegen; er haftet in diesem Falle, so wie über̂
ha.pt fur das Benehmen der zur Handhabung
semer Pachtungsrechte bestellten Personen

, U Dem Pächter ist unbenomn sei'ne Pach-

Haftung und dem Gefalle verantwortlich d ^

Vorauszahlungen der Ba,s'!.« .̂ ,, ' ^ " ^ ^ -

Ech,uss°de. Pachtzeit, a!° a,"! ̂  ^ , ° " ° " <""
Pach,ve,„ag «°, de« A . , H " e k " " e " ° ' "

l°,che °e„ Bcla.f einer Mona « . . 7 ' ' " "
scheiten, " lna ls ia te mch, über,

>>, Für den A>,sluf6p«iZ mi,^ »
immer qeartele Haftmn .?, " ^ ^ k.ine w,e
Pach!« leistet °.f d Z « "4>.7"°"'""' " ' " ° "
V,„.h.„g übe, «e 5«,?.» !, ""»" ' " "«

»md«u.g be. V.rze!>,.ng «u F°l«e h.t oll a>
de„ «eN.mnumg.,, de« P»chwe,l,a>,,« „ich" d
mmdeste V«ä„d, 'M„g !)e>u°,b,,„g,n ko,>ne»! nur
m dc« Fa.le, wem, der Ve.zch,..„<,sn" , 7 i
oder e,ne andere we,,„lliche VeNmnmmq in d „

genen Pachtzinses im Verhallnisse zu dieser Aen-
derung einzutreten. Es steht jedoch in einem sol-
chen ^ l l e jedem den Ve.tiag schließenden Theile
slel den Veltrag binnen dleißig Tagen nach der

^ "folgten Kundmachung der eintretenden Aenderung
aufzukund.gen Der hiernach aufgekündigte Ver.
d r ^ " f ^ . " ° ^ d""b ^ e i Monate vom T.ge
die A nd. ' " " ^ "' K " l l und cs wird, we.m
Wirk a m ^ ' t ' t ? ^ 7 ^ 7 7 f dieses Termines in

an zu en t^^e ' ^^^^^a ' ! ^
tete Att beltlmmt. N rn . , aber bim,... dreiß.q
Tagen nach ersolgter Ktindmachu,ig über die c i „ - '
tretende ?lendcrung der Verttaq voi, keiner Sei t l
aufgekündigt w i l d , so bleibt er noch durch seine
ganze Dauer in Kraft.

Wrnn in dem Bezirke des Pachters wahrend
der Pachtzeit die Pachtung berührende verzehrungs-
steuerpflichtige Unternehmungen zuwachsen, so wi ld
derselbe hievon nach Maßgabe der einlaugenden
Anmeldungen von der GcMsbehörfe unverzüglich
in Kenntniß gesetzt werden. Gestattet jedoch der
Pächter die Ausübung de»selben, ohne daß die
Partei den vorgeschriebenen gefä'llsamtlichcn Er^
laubnißschein gelöst und sich damit b.i ihm aus'
gewiesen hat, so fallt der für diese Ueberlretung
der (Hcfä'Usvorlchrift.n zu entrichtende Strafbelrag
nicht dem Pachter, sondern dem Aerar zu.

«2. Den bedungenen Pachtschill ng ist der
Pachler in gleichen monatlichen Raten am letzten
Tage eines jeden Monates, und wenn dicscr ein
Sonn? und Feicltag ware, am votausgegangenen
Welktage an die ihm bezeichnete Casse abzuführen
verpflichtet.

Wenn die Caution im Baren bestellt worden,
so kann dcren Betrag auf Verlangen des Pächters
beim Ausgange der Pachtzeit den drei letzten Monats-
raten des Pachtschiuings zur Hälfte, nämlich der-
gestalt eingerechnet werden, daß in diesen Monaten

des entfallenden Pachtschil^

deren Rest sow« ' " ^ entnehmen sein wurde,
Pächter, wo er« d a s ^ ^ " " P a r i n g dem
spruch an h„ zu st.„ lall keinen weiteren An-
sein wird. ^ ^ " hat, zu verabfolgen

13. Wenn der Pächter eine Pachtschillingsrate
zur festgesetzten Zeit nicht abführt, so hat er nicht
nur von derselben die Verzugszinsen zu vier vom
Hundert für die Zeit vom Tage, der auf den Vcr,
sallstag folgt, bis zur Tilgung der Rate zu cnt-
richten, sondern es soll der Gefällenverwaltung
überdieß nach das Recht zustehen, den Ausstand
ohne Weiters durch die Caution zu decken, zugleich
aber die weitere EinHebung des Gefalles einstweilen
aufRechnung und Kosten des Pächters durch einen
von der Gefallsbehörde aufzustellenden, allenfalls
zu beeidigenden Sequester besorgen zu lassen, und
auf (Gefahr und Kosten des säumigen Pachters dao
Pachlobject neuerdings feilzubieten; falls aber die
Pachtversteigerung fluchtlos bliebe, 'Absindungen
mit den stcuetpstichtigen Parteien einzugehen, oder
die talifmaßige Beschreibung und Einhebung ein-
zuleiten und sich rücksichtlich der Sequestrations
und Relicitationskosten, so wie der allfälligcn D l f f ^
renz zwischen dem bei der Relicitation oder bei den
Abfindungen, oder beider tarifmäßigen EinHebung
erzielten Betrage und zwischen dem conttactmaßi
gen Pachtschillinge, und überhaupt lücksichtlich aller
aus dem Contractsbruche entstehenden Forderungen
an der tZautio«, des Pächters, ui,d wenn sie nicht
hinreicht, an iVxiem übrigen Vermögen schadlos zu
halte»; ein c,llenfall5 sich ergebendes siünsti^eleb
Resultat der neuen Ftilbietung oder der Abfindung,
oder der tarifmäßigen Einhebuug soll aber nur dem
lbicsalle zum Vortheile gereichen. Uebrigens soll eft
der Gefällsverwaltung sreistchen, den Ausrufspreis
sür die Relicitation nach Gutbefindcn zu bestimmen,
und wenn das Object um denselben nicht an Mann
gebracht w i r d , auch Anbote unter dem Ausrufs-
p">se anzunehmen, ^nd es soll der Pächter nicht be

l G.lt^ke.t des^c.lationsactes zu machen.
! ^"derselben A.e vorzugehen und sich an der
vl> ver Versteigerung ^legten vorläufigen, oder der
nach dem «. Absähe erlegten ordentlichen Caution,
>owle dem übrigen Vermögen des Pächters schadlos

, zu halten, soll die Gefällovel walcung auch dann er-
machtlgt ,ein, wenn der (5,steher den Antrit t der
Pachtung verweigern, oder die bedungene Pachtcau-
l'on nicht in der festgesetzten Zett leisten sollte, oder
wenn vor oder nach dem Antritte der Pachtung sich
offenbaren wrnde, daß dem Pächter ein oder das
andere, im 2. Abjatze dieser Pachtt'edingungen cnl^

, haltene Hinderniß zur Uebernahme oder Foltsetzung
der Pachtung entgegenstehe.

l- i . Ueber die Pachtung wi ld keine besondere
Verlragsurkund!.' errichtet, sondern t>a6 Versteige-
rui^gsplotocoll hat im Falle del Genehmigung des
Bestdotes zugleich die SteUe der !2<erticlgsulkünde!
zu vertreten, daher d^6selbe sogleich nach der Ver<
stcigerung in doppelter Auüfeitlgling allseitig zu

unterfertigen und rücksichtlich des Erstehers mit der
Unterschrift zweier Zeugen zu versehen sein wird,
wo sohin nach erfolgtet Genehmigung das mit der
Ratificationsclausel versehene ungestampelte Exem^
plar dem Pächter gegen dessen Empfangsbestätigung
und gegen Erlag der Stampclgebühr für das in
den Handen der Gefä'llsverwaltung verbleibende
und mit dem vorschriftsmäßigen Stämpel zu ver>
sehende Dlipplicat übergeben werden soll. Nur in
dem Falle, wenn das schriftliche Offert eines ab-
wesenden Offerent.n den Bestbol enthalt, wnd auf
Grundlage des Offertes und der Pachtbedingungen
„ n förmlicher Vertrag in zwei gleichlautenden
Parien errichtet werden. Soll te der Offerent sich
weigern, diesen Vertrag zu unterfertigen, so ver-
tr>tt das ratificirte schriftliche Offert in Verbindung
mit den Licitationsbedingnisscn die Stelle der förm-
lichen Vertragsurkunde und haben die im vorher-
gehenden Absätze festgesetzten Rechte der (Vcfälls-
verwallung einzutreten.

l 5 . Für den Fall, wenn der Pachter die ver-
tragsmäßigen Bedingungen nicht genau erfüllen
sollte, steht es den mit der sorge für die Erfüllung
des Vertrages beauftragten Behörden frei, alle
jene Maßregeln zu ergreifen, die zur unaufgehal«
tenen Erfüllung deS Vertrages führen, wogegen
aber auch dem Pachter der Rechtsweg für alle An-
Iprriche, die er aus dem Vertrage machen zu können
glaubt, offen stehen soll.

I « . Wi rd der Vertrag nicht schon ausdrücklich
auf eine bestimmte Zeitdauer geschlossen, so kann
er von Seite des Aerars drei Monate, von Seite
des Pächters aber bis Z5, Ju l i vor Ablauf des
Aerwaltungsjahres aufgekündigt werden. Diese
Aufkündigung muß von Seite des Pachters, wenn
sie beachtet werden soll, bei der k. k. (Zameral-
Bezilkaverwaltung in Ilaibach innerhalb der fest«
gesetzten Frist überreicht werden. Erfolgt keine
Aufkündigung, so hat der Vertrag auf Ein weiteres
Jahr unter denselben Bedingungen, unter denen er
abgeschlossen wurde, zu gelten; jedenfalls erlischt
derselbe abcr auch ohxe gegenseitige Aufkündigung
mit Ende des Verwaltungsjahrcs It t5tt .

i 7 . I n Folge hoher Finanz «Minsterialver-
oldnung vom 5,. Ju l i ltt'»l>, Z. 8844 , wi ld mit
Beziehung auf die M 5», »3, ! 5 , 48 und I l 5
der neuen Iurisdictionsnorm hiemit ausdrücklich
bestimmt, daß die aus dem Versteigerungspi otocolle,
oder aus den, auf Grundlage desselben abge-
schlossenen Vertragen etwa entspringenden Rechts-
strciligkcilen, — das Aerar mag als Beklagter
oder als Kläger eintreten, sowie auch alle hierauf
Bezug habenden Sicherstellungs- und Executions-
lchrttte be> demjenigen im Sitze des k. k. f i sca l -
amtes befindlichen Gerichte, dem der Fiö/us als
Beklagter untersteht, durchzuführen seien

A u s w e l s

Orte oer Vcrste.ge.ungen m,° °es 3e,<p m s °/ ^ ' " " ^ ^«"fsoreise o r
Offerte 'emMnmgen si7d.' ^ " " " ' ""'ftl.chc,,

A"«s»fs'P,eise I
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>"l sur Zusam- . «^ zubringen

^ Wein Fl.,sch men ' " Versteigerung ^ . . ^
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k. Camera!-Bezirksverwaltung Laibach am ,. September 1853.
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Z. 1278. (3) N l . 6282.

E d i c t .
»on Vtit« des k. k. Bezirksgerichtes St, in

wird bekannt gemacht:
Es sei in Folg« Beschlusses des hohen k. k.

Landesgerichtes Laibach ddo. 23. l. M . , 3 3404,
ThomaS Pirz, vul^c» Meschnar, von Koßes bei
Schenkenthurn, als Verschwender erklärt, und es sei
demselben von diesem k. k. Bezirksgerichte der Cu-
rator in der Person des Johann Sporn, von
Wodic, aufgestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Stein am 28. August »853
Der t. t. Bezilkslichter:

Konschegg.

3> l 227. (8) Nr. 4890
E d i c t .

Von Seite des k. k. Bezirksgerichtes Stein in
Krain wird hiemit bekannt gemacht:

Es habe Hr. Dr. Andreas Napreth, von Lai
dach, Curator des Josef Walisch'schen Nachlasses,
gegen Michael Slgmund Primus Iersche, auch Per.
sche, und Josef Modiz, die Klage auf Verjährt- und
Erloschenerllarung des Pfandrechtes aus den, zu
ihren Gunsten auf der im Grundbuche Kreuz 5uk
Mectif. Nr. 289 volkommenden, im Executionswege
veräußerten Ganzhube inlal,. Schuldscheinen lj^o
20. November 1788 pr. 100 fi,, lll lu. 7. April
1804 pr. 50 fl. und <l<lo. 2 l . November »806 pr.
»50 fl, <:. «. c., und auf Einbeziehung der obigen,
im dießgerichtlichen Deposit« befindlichen Capitals
betrage sammt dreijährigen Interessen, in die Ioscf
Wabisch'sche Verlaßmasse angebracht und um rich,
terliche Hilfe gebeten.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten diesem
Gerichte nicht bekannt ist, wurde für denselben cm
dur»lol- l»l1 »l.N,m in der Person des Herrn Franz
DoUenz, Bürgermeisters von Mannsburg, aufgestellt
und zur Verhandlung dieser Rechtssache die Tag
satzung auf den 30, November l. I . , Früh 9 Uhr,
hiergerichtv mit dem Anhange dcs §. 29 a. O. O.
anberaumt.

Wovon die Geklagten zur Wahrung ihrer all.
fälligen Rechtsansprüche hiemit verständiget werden.

K. k. Bezirksgericht Stein am 3. Jul i »853.
Der k. k. Bezirtsrichltr-.

Konschegg .

g. 1228. (3) Nr. 4786
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte zweiter Classe
zu Neustadt! wild hiemit bekonnt gegeben:

Es sei Über Ansu.len der FranziSka Reddi, von
Neustadt!, die «reculive Feilbietung der, dem Execu
ten Anlon Kramer, von Obergradilche, gehörigen, zu
O^ergradische suli Eonsc. Nr 3 liegenden, im ehe-
maligen Gruodbuche der Pfarrgült Töplitz ßiil»
Recti'. Nr. l vorkommenden, und gerichtlich aus
520 si. E M . bewertheten Hubrealilät, wegen schul
diger »0l fi. 50 kr. E M , <-. z. «. bewillige,, und
seien zu deren Vornahme drei Feilbielungslagfatznn
gen, nämlich: auf den 20. September, auf den 20
October und auf den 22. Nooember »853, immer
Vormittags um 9 Uhr, über Verlangen der (5rein
lionsführerin und Beistimmung der Mitinteressenten,
im Orte der Pfandre.,lität mit dcm Beisätze ange
oldnet worden, daß s»lche bei der dritten Feilbietuns,
auch unter dem Echatzungswerlhe würde Hintange-
geben werden.

Der Grundbuchsirtract, das Schatznngbproto^
coll und dieöicitationsbedingnisse können hiergerichts
eingesehen werden.

Neustadt! am 10. August »853.

3. 1251. (3) Nr. 3264
E d i c t .

Vor dem k. k. Bezirksgericht Gurkfeld haben
alle diejenigen, welche an die Verlassenschast des,
den 2». März I. I . , verstorbenen Jacob Preschern.
von Arch, als Oläul.>ig<r eine Forderung zu steUen
haben, jur Anmtldung und Datthmmg derselben
den 19. September l. I , Vormittags 9 Uhr zu er
scheinen, oder bis dahin ihr Anmtldungsgesuch schrist
lich zu üderrticken, widrigenS diesen Gläubigern an
die Verlasslnfchaft, wenn fie durch die Bezahlung
d« angemeldeten Forderungen erschöpft würde, kein
weiterer Anspruch zustande, als in sofern ihnen ein
Pfandrecht gebührt.

Gurkfeld den 30. Ju l i ,853.
3)«r k. k. Bezirksrichter:

S c h u l l e r .

3- '259. (3) Nr. 4360
E d i c t .

Es wlrd bekannt gemacht, daß die Neassumi
rung der beretts unierm u i . October Iß52 bewillig
ten, aber ststirten executive« Fcilbietung der, dem
Anton Sckega gehörigen, im vormals Henschafl
Rcifnizcr G,undbuche blil, Urb. Fol. »403 erschei
nenden Realität zu Sigisdorf Nr, »6, w<grn der
AaneS Laurilsch, von Relhje. schuldiger 225 fi. <,.
5 c bewilliget, und zur Vornahme die erste Tag.

fahrt auf den 24. September, die zweiie auf den
24. October und die dritte auf den 26. November
1858, jedesmal Früh 10 Uhr im Orte Slgisdorf
angeordnet worden ist.

K. k. Bezirksgericht Reifniz am 17. August 1853.

3. 1257. (3) Nr. 2729.
E d i c t .

Von dem k, k. Bezirksgerichte zu S t . Mart in
wild hicmit bekannt gemacht:

Es habe Anna Breznikar, verwitwet gewesene
Mandel, von Stangenpollane, als Rechtsnachfolger»»
ihres Ehemannes Anton Mandel, wider den unbe.
kannt wo besindlichen Franz Planinscheg, von Za»
verstmk, 5uli i>r2^8. l5. Jul i 1853, 3. 2729, die
Klage auf Bezahlung eines Darlehens pr. 30 ft,
und eines Holzkaufschillinges pr. l0 si., sammt 4"/y
Verzugszinsen, von diesen beiden Beträgen <-. 5. c,
hieramts eingebracht, »vorüber zur summarischen Ver,
Handlung ciescr Rechtssache die Tagsatzung auf den
29. November 1853, Früh 9 Uyr, vor diesem Ge-
richte angeordnet wurde.

Da der Beklagte unbekannten Aufenthalts und
vielleicht auS den t. k. Erdlanden abwesend ist, so
hat man zu seiner Vertheidigung und auf seine Gc.
lahr und Kosten den Herrn Johann Kap l j , , von
Zaverstnik, als <Zur..lor bestellt, mit welchem die
angebrachte Rechtssache nach der bestehenden Ge-
richtsordnung ausgeführt und »ntschieden werden wird.

Dessen wird der Gerlagle zu dem Ende erin-
nert, camit er allenfalls persönlich erscheine, oder
dem aufgestellten (Zurator die nöthigen Bthelfe an
dle Hand zu geben, oder aber emen andern Sach-
walter zu bestellen und diesem Gerichte namhaft zu
machen, und überhaupt im rechtlichen ord»ungs>
mäßigen Wege einzuschreiten wissen möge, widrigens
er die ^olgen der Vcrabsäumung nur sich sill'st zu.
zuschreiben haben würde.

K. k, Bezrksgericht St . Mart in am 18. Jul i
1853.

Der k. k. Bezirksrichter:
3 hu 0 er.

3. 1255. (3) Nr. 4H55.
E d i c t .

Von dcm k. f. Bezirksgerichte Wippach wird
hicmit öffentlich bekannt gemacht:

Es habe Anton Neocrgoj, von Lösche Haus-
3. 4, wider den unbekannt wo bssindlichen Matthäus
Skerjanz und dessen unbekannte Erben, unterm 17.
Juli »853. 3. 4355, die Klage auf Zuerkennung
des Eigenthums des, im Grundliuche der ehemali-
gcn Gült ltturg Wipp.ich 5l»l> GrundbuchsNr. 77,
Uld. ^ r . 5». !«»cl.!.'^tl. 30 uoetommcoden Ackers «>u
^i^ i l i , aus dein Tllel der Clsitzung elngedicicht u>,d
ulN richterliche Hufe gebeten; »vorübel oie Veil)and,
lungijt.'gsatzliilg auf dcn 2. December »853, Vor-
mittags 9 Uhr, hieramltz mit dem Anhange d.s
§. 29 a. G. O. angeordnet wurde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten, MlUthauö
Skerjanz und d.sscn allfälliger Erben, hicramtS un-
betnnnt ist, und sie außer den k. k. österreichischen
Staaten abwesend sein tonnen, so hat man ihoen
unt.r Einem auf ihre Gefahr und Kosten in der
Person des Jacob Maicen, von Gosche, ein<n (^ul-;,-
loi- 2l! liclum belgegeben, mit dem die vorlirgcnde
Streitsache nach den Vo»schriften der a. G. O. ocr°
handelt und entschieden werden wird.

Dessen werden die genannten Geklagten zu dcm
Ende erlrmcrt, daß sie zur obigen Tags^tzung ent
weder selbst zu erscheinen, oder einen eigenen Sach-
walter aujzustellen, oder dem aufgestellten Sachwal-
ter ihre Behelfe an die Hand zu gel'en wissen mö-
gen, und dieß um so gewisser, als sie im widrigen
Halle die aus ihrer ü<erabsäumung entstandenen
Hachthlile sich selbst zuzuschreiben hätten.

K. t. Bezirksgericht Wippach am 17. Jul i 1853.

3 1254. (3) Nr. 2180
E d i c t .

Franz Misl.Y, von Podbrech Nr. 36, hat mit
der Linl<,a/, präscnlirt 12. April l 8 ' 3 , 3- 2180,
um Gcwäl)»'MschreU'ung auf die angeblich lusher in
keinem Giuüdknche vorkommende Wiese pocl <-«5tu
oder pri l iorit l l jkl Parc. Nr. «789, IM Flachenmaße
von «»3 Quadralklafter gebeten, über welches An?
langen zur Einvernehmung allsälliger Rcchtsanfpre
cher die Tagsatzung auf den 2. December l. I . ,
anberaumt wurde.

Da die alliäUigen Nechtsansprcchcr auf diese
Wiese dem Gerichte unbekannt sind, so wurde den-
selben ein t^ul-»wl- 26 actuin l» der Person d»6
Hrn. Andreas Pachor, von Podbrcch, aufgestellt, mit
welchem bei der Tagsatzung der Gegenstand verhan-
deli, und gesetzlich entschieden wird.

K. k. Bezilksgericht Wivpach am I. Juni >853.

3. »253. (3) Nr. 4336
E d i c t .

Die auf den 2 l . J u l i . 25 August und 29.
September l. I . , anberaumte executive Feildietung
der. dem Hrn. Johann Sckmutz, von Sturja, ^e-
hörigen Realitäten, im Grundbuche der Herrschaft

Wippach 8ul» Urb. Fc>l. 512, Nectif, 3- 27 vorkom-
mcilden, wegen aus dcm gerichtlichen Vergleiche ddo.
11, März l 8 5 l . 3 13 »3, dcm Hrn. Michael Tcr»
tschltsch, von Wippach, schuldigen 839 fi CM. c.
8. c., auf den 3. Novembn, 3 December 1353
und 5. Jänner 1854, in der Gerichtskanzlei mit
dem früheren Anhange übertragen.

K. k. Bezirksgericht Wippach am 18, Jul i 1853.

3. 1252. (3) Nr. 4624.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksaerichte Wippach wird
hiemit öffentlich bekannt gemacht:

Es habe Primus Kraschna, von Budanit
Nr. 9, wider Georg Rupnik, von Predgrische, S t '
zirkes Idr ia, und dessen Erben, unterm 30. Juli
l. I . , Z. 4624, die Klage auf Verjährt, und E l '
loschenerklärung der, auf scincr im Grundbuche dcl
Herrschaft Wippach „ i b Urb. Fo!. 382, Rectif.
3- 2 l vorkommenden Realität haftenden Schuld»
urkunde vom 8. Juni 1805, pr. 500 fi. L, W-
hieramts eingebracht und um die richterliche Hilfe
gebeten, worüber die Tagsatzung auf den 8. Novem-
der »853, Vormittags 9 Uhr, hieramts mit dem
Anhange des Z 29 a. G. O. angeordnet wnrde.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten hieramts
unbekannt ist, und sie außer den österreichischen
Staaten abwesend sein können; so hat man ihnen
auf ihre Gefahr und Unkosten in der Person des
Hrn. Johann schell, von Wippach, einen ^uruwr
a«! »clulu bcigegeben, mit dem die vorliegende
Streitsache nach den Vorschriften der allgemeinen
Gesetz'Ordnung verh.ndelt uno entschieden wer-
den wird.

Dessen werden die genannten Geklagten zu den,
Ende erinnert, d.,ß si, zur obigen Ta^,tzl»ig selbst
zu erscheinen, ader dem ausgestellten (Znrator ?hre
Behelfe an die Hand zu geben, oder selbst einen
Scichw^lter aufzustellen wissen mögen, und zwar dieß
um so gewisser, als sie im wirrigen Falle die aus
ihrer Verabsäumung entstehenden Folgen sich selbst
zuzuschreiben hätten.

K. k. Bezirksgericht Wippach am 3». Jul i »853.

3. »268. (3) Nr. 4782.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Neustadt! wird
hiemit kund gemacht:

(Zs sei über Ansuchen des Mathias Schmalz,
von 3iegell)ütten, durch Hrn. Dr. 3lipantschilp
die executive Feilbietung der, dem Execute« I " " .
Vcrtschck, r l !5j)^tn c? dessen Erden, von Untcrftei»
Hof gehörigen, im ehemaligen Gru"ddl>cl)e oeZ Gnlcs
üllegg 8>,l) Rectif. 0<r. l ' / , vorlüinmenden Halb'
l)nde. im Schätzungswerthe von 370 fi., wegen schul'
diger ll)<) ss. (5M. l:. z ^. bewilliget, und seien zu
deren Vor»al):ne drei FeilbietUNgstagsatzUllgkN, uno
zw^n: ans ten 27. September, aus dcn 27. Oclob"
und auf den 29. November 1853, jedesmal 2<ol"
mittags um 9 Uhr, in dieser GcrichlscVinzlei nut
dcm Beisätze angeordnet worden, daß diese Realität
nur l'ci der dritten Fcilbtttling auch unter deM
Schätzlmgswerthe würde hintangegcl'cn werden.

Der Grundbnchscrtract, das Schätzungsproto-
coll und dic üicitalimisbedingnisse, nach welchen je'
der Mitlicitant 10 "/̂ , des Schätzungswerthes als
V'^ in in zu erlrgen haben wird, können hiergerichls
eingesehen werden.

Neustadt! am »0. Anglist l»53.

3. »266. (3) Nr. 4418.
E d i c t .

Ve>n dem k. k. Bezirksgerichte Oberlaibach wird
hiermit bekannt gemacht:

Es sei von diesem Gerichte über daö Ansuchen
deS Hrn. Malhias Koren, von Planina, für Georg
Braidich, in Tiicst, gca.cn Johann Smertnik, von
Gre'ßli^iouno, wegen aus dem 3ah!lingsauftrage ddo.
24. I n m ,847 schuldige,, 82 fi. 28 k r . M . M c. ». c.,
in die executive öffentliche Versteigerung der, de,N
^ctztern gehörigen, im Grundduche Strobelhof, ver-
eint mit Tschcple, zuk Reclif. Nr , 7 ^ vorkom«
munden Hul'theilsrealität, im gerichtlich erhobenen
Schätzunq^werthe von ,9> si 40 kr. M . M . , und
der im Schernbüchler Grnndduche 5ul» Rectif.')ir. 79
R. 83 i») vorkommenden Realitäten, im gerichtlich
erhobenen SchätzungSwerlhc von 565 fl 45 kr. M>
M . gewilliget, und zur Vornahme derselben vor
diesem Gerichte drei Felll)ietungstags"tzungen auf
den 26. September, aul den 27. October und " " '
dcn 28. November l. I , , jedes.,"! Vormittag «m
9 Uhr mit dem Anhange destlmmt worden, daß
diese Realitäten nur dci der letzien auf den 28.
^icoember angedeuteten Feildietung bei allcnsaUS
nicht erzieltem oder überbotenem Sckätzungswerlhe
.nick unter demselben an dcn Mcstdietenden hintan«
gegeben werden.

Die Licitationsbrdingnisse, das SchätzlMgsprv'
tocoll und der Gslüid^uchsextract können bei diesem
Gerichte in den gewöhnlichen Amtöstundcn einge'
schen werden.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach am »6. 2 " ! '
1853.


